
ber das Leuenberger Kırchenpapier 1ST C1iNe der WENISCHH Ausnahmen An
ONSiIen 1ST die innerkıirchliche Okumene eher israelvergessen Wenn die Kır-
chen ıhr theologisches Verhältnis 71 Judentum ber das Olbaumgleichnis
(Röm 11 { bestimmen wiırd deutlich da{ß die Kırche als den C1-

HC  &m Olbaum Israel eingepfropft 1ST und A4aUusSs SCINECT Wurzel ebt Okumenische
Arbeit bestünde also darın die ıhr VO (ZOf£$ geschenkte und vorgegebene Fan-
eıt siıchtbar machen und Zeugni1s davon geben
Die Feler des Januar als Begegnung MItL jJüdıscher Tradıtiıon und jüdıschen
Menschen Vortag der Okumenischen Gebetswoche für die Eıinheıit der
Christen Z ABa un wırd das ökumenische Nachdenken aNreRCNHN und Öördern
Darum mü{fßte der Beschlufß ALCT Graz der praktischen Umsetzung durch
die Kırchen Gestalt Der Jag würde dem innerkirchlich Öökumen1-
schen Dialog dienen 1BDEX auch die Beziehung der Christen ZUJudentum tör-
ern Und damıt WAaTC 1e]

‚L}  riısten und uden“
Erklarung der Evangelisch Lutherischen Kırche Bayern

Dıie Erklärung zuurde ach einjährigen Proze/fß des Gesprächs und der
theologischen Arbeit November 1998 Näürnberg durch den Landes-
bischof, den Landeskirchenrat, den Landessynodalausschu/ß und dıe Landes-
synode der Evangelısch-Lutherischen Kırche ı Bayern merabschiedet.

Präambel
Di1e Frage ach dem Verhältnis VO Christen un Juden führt dıie Mıtte des
christlichen Glaubens der Glaube den Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs
den WIT Chrısten als den Vater Jesu Christiı bekennen verbindet Christen und
Juden Das 'Thema 1ST nıcht 1L1UT VO aufßen die Kırche herangetragen SOI-

ern stellt 6111 für Kirche und Theologie gleichermaßen zentrale Lebensfrage
dar We] Jesus VO azaret dem Jüdischen Volk zugehörte und dessen relı-
g105CH TIradıtionen verwurzelt W ar darum „ $SI1nd Chrıisten durch ıhr Bekennt-
1115 Jesus Christus CIM CINZISAFL1ZES Verhältnis Juden und iıhrem lau-
ben gebracht das sıch VO Verhältnis anderen Religionen unterscheidet c 1

Lutherische Europäische Kommıissıon Kırche un:! Judentum KEEKKT]) Driebergener Er-
klärung 1990
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Die Landessynode der Evangelisch-Lutherischen Kirche 1in Bayern hat sıch
durch iıhren Beschlufß VO DA 4199 / „Chrısten und Juden Einladung e1-
{M Fa Neuanfang“ diese Erkenntnisse ausdrücklich eıgen gemacht‘ un e1in

Schwerpunktjahr diesem Thema ausgerufen. Am nde dieses Jahres xibt
die Evangelisch-Lutherische Kırche 1n Bayern 1mM Monat der Wiederkehr
der Reichspogromnacht die folgende Erklärung ab S1e ol für HSEL Landes-
kiırche eıne Gesprächsgrundlage AB Nachdenken ber Verhältnis
den Juden un ZU Judentum se1ın und Impulse für eiıne weıtere Beschäfti-
ZUNS miıt diesem Themenkreıs biıeten.

Der IN der evan gelıschen Kiırche erreichte ONSECNS

Die gemeinsame Wurzel VON Judentum UN Christentum

Jüdischer Glaube und christlicher Glaube leben AaUus$ einer gemeınsamen bıblı-
schen Wurzel. Juden i Christen bekennen sıch dem einen Gott, dem
Schöpfer und Frlöser. Juden und Chrısten verstehen sıch beide als Volk
(Ciottes. Juden und Christen sprechen ıhren Glauben 88l ıhren Gottesdiensten
aUS, 1in dem sıch vieltältige Gemeinsamkeıiten finden Juden un Christen sind
1n ıhrem Glauben bestimmt durch die Wechselbeziehungen zwıschen (3e+

rechtigkeıt und Liebe Juden und Chrısten leben auch 1in der Irennung AUS der
yemeınsamen Geschichte (sottes mı1t seinem Volk, deren Vollendung s1e
warten.?
Diese Gemeinsamkeıten haben Chrısten ber Jahrhunderte hinweg VErgECSSCH
und verleugnet, mıißdeutet un umıinterpretiert. uch eshalb konnte
den schrecklichen Verfolgungen un: Ermordungen VO jüdischen Menschen
kommen, denen Christen beteiligt9die VO Christen ausgıngen der
VO Christen geduldet wurden. In den deutschen evangelıschen Kırchen‘* ha-
ben WIr 1m Verlauf der etzten Jahrzehnte der für uns WiChtigen Frkenntnis

S1e stellt sıch damıt 1n die Reihe der Kirchen un: Kirchenbünde 1in Deutschland, dıe sıch ZUu

Thema Christen und Juden durch Erklärungen Wort gemeldet haben Rheinland 1980;
Baden 1984; Berlin-Brandenburg (W) 1984; Greifswald 1985; Württemberg 1988; Westfalen
1988; Berlin-Brandenburg (UO) 1990: Pfalz 19963 Oldenburg 1905 Hannover 1995: Kurhes-
sen-Waldeck 1997 FEKD-Studien Christen un Juden un IL 1975 und 1991 EKD
Evangelisch-Reformierte Kırche 1954; Retormierter Bund 1990: 1 9O: Bund der
Evang.-Freikirchlichen Gemeinden 1n Deutschland 1997

Vgl FKD-Studie ‚  y 1.1-6; EKD-Studie I F99Is
Vgl Anm.
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gefunden, da{fß WIr einen Neuanfang machen mussen. In der Evangelisch-Lu-
therischen Kirche 1n Bayern wurden VO Einzelpersonen und Instıtutionen 1n
den etzten Jahrzehnten Anstrengungen unternommen”, deren Ergebnisse 1in
diese Erklärung der kiırchenleitenden Urgane muünden.

Bedeutung der Schoa

Der Weg eıner Erneuerung des Verhältnisses VO Christen und Juden MUu
notwendıgerweıse ber die Frkenntnis der Mitschuld der Christen der
Verfolgung und Vernichtung VO Kındern, Frauen und annern jüdiıscher
Herkunft (Schoa, Holocaust) führen. Die Schoa bedeutet eıne tiefgreifende
Herausforderung christliche Lehre und Praxıs.® S1e gehört 1in die Wir-
kungsgeschichte eıner Jahrhunderte alten antıjüdischen Tradıtion, die auch
eın gesamtchristliches Problem darstellt.7 Diese TIradıtıon hat AÄ711 beigetra-
SCHL,; den Verbrechen den Juden 1m Z} Jahrhundert den Boden bereiten.?
Auch die Evangelisch-Lutherische Kırche in Bayern hat als lutherische und
als deutsche Kırche Anteıl dieser Schuld.

Luther UN die Juden
Es ISE für die lutherische Kırche, die sıch dem Werk un rbe Martın Luthers
verpflichtet weıß, unerläßlıch, auch se1ine antıyüdıschen Äußerungen wahrzu-
nehmen, ıhre theologische Funktion erkennen und ıhre Wırkung be-
denken.? S1e hat sıch VO jedem Antıjudaısmus 1in lutherischer Theologie
dıstanzıeren. Hiıerbei mussen nıcht 11LUTr se1ıne Kampfschriften dıe Juden,
sondern alle Stellen 1MmM Blick se1nN, denen Luther den Glauben der Juden
pauschalisierend als Religion der Werkgerechtigkeit dem Evangelium G-

Sıehe dıe Arbeıt un die Angebote der Christlich-Jüdischen Gesellschaften, der Akademıie
Tutzinz, der Heimvolkshochschule Bad Alexandersbad, vieler Einrichtungen der Erwachse-
nenbildung, des BE] (Begegnung VO  - Christen un: Juden, Vereıin OABER Förderung des christ-
lich-jüdischen Gesprächs ın der Evangelısch-Lutherischen Kirche 1n Bayern), und die 5Sym-
posıen, deren Ergebnisse testgehalten sınd 1n Wolfgang Kraus (H2); Christen un: Juden
Perspektiven eıner Annäherung, Gütersloh 1997 (Beıtrage VO Teilnehmern AUS ZBanz Bayern
des Symposı1o0ns Christen un:! Juden, welches zwischen 1997 un 1995 in Nürnberg AB

Thema arbeıtete).
1990 5El

EKD-Studie 11 D KIZ Ptalz 1990,; LF
EK F9921.16
Vgl den Arbeitsbericht des Arbeitsausschusses (Beschlufß VO November
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Bleibende Verheißung für Isyrael als Gottesvolk

Judentum und Christentum sind unterschiedliche Wege und stellen
der gemeınsamen Wurzel 7Wel verschıedene Glaubensgemeinschaften

dar Dennoch bleibt Israel ach Aussagen des Neuen Testaments das erwählte
Gottesvolk (Röm D Seine Erwählung wiırd nıcht durch die Erwählung der
Kırche AUS Juden und Heıjden aufgehoben.“ Der christliche Glaube hält der
bleibenden Erwählung Israels test S1e hat iıhren Grund 1n der Ireue CGottes
seinen Verheifßungen."

Verantwortung der Christen gegenüber Juden
Be1 Anerkenntnıis der bleibenden Erwählung des jüdıschen Volkes und der
zentralen Bedeutung des christlich-jüdiıschen Verhältnisses wırd Antijudaı1s-
L11US als dem innersten Wesen des christlichen Glaubens CHLIZSESCHNACSCIZL * e

kannt. Deshalb yehört 6S den ureigensten Aufgaben der Kırche, sıch VO

jeglicher Judenfeindschaft loszusagen, ıhr dort, 1E sıch regl, wiıderste-
hen und sıch e1n Verhältnis Juden und jüdischer Religion
bemühen, das VO Respekt, Offenheıt und Dialogbereitschaft gepragt 1St

Theologische Perspektiven
Volk (5OFLtes

Nach gesamtbiblischem Zeugnı1s hat C351 das jJüdische Volk bleibend sıch
1n Beziehung ZESCIZL. Diese Finsicht wiırd 1m Neuen Testament bestätigt und
kommt besonders deutlich 1MmM Römerbrief des Apostels Paulus Au Aus-
druck „Gottes Gaben und Berufung können ıh nıcht gereuecn. (Röm
(Csottes unverbrüchliche TIreue bleibt auch unabhängig VO menschlichem
Verhalten gültig. uch WEn die Mehrheıit der Juden Jesus als ess1As ablehnt,
1st (sottes Verheißung ber dem von ıhm erwählten Volk Israel 1n Kraft g-
leben. Nach neutestamentlichem Zeugni1s versteht sıch dıe Kırche als (
meıinschaft derer, dıe durch Chrıstus Yr Volk (sottes AUS Juden und Heiden
erufen wurden. Es 1St eshalb Aufgabe der christlichen Theologie, das
Selbstverständnıis der Kıirche tormulieren, da{fß dasjenige des jüdischen
Volkes adurch nıcht herabgesetzt wiırd.!?

10) Baden 1984,
11) EKD Berlin-Weifßensee, 1950
12) EK  — 1991
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Der Jude Jesus als der Christus der Kirche

Jesus W AaT nıcht 11UTr außerlich Glied des jüdıschen Volkes. Seine Botschaft 1St
1n christlicher Sıcht eıne Weiterführung und Entfaltung der 1n den Heilıgen
Schriften Israels, uUunNnserem Alten Testament, bezeugten Zusagen (sottes (2 Kor
120 Seıin Wirken W ar prımär auftf dıe Sammlung und Ernederung Israels als
Volk (zottes ausgerichtet. Der Glaube der Christen, der den Juden Jesus als
den Christus bekennt, hat seine urzeln 1n Messı1aserwartungen des Alten Te-

und des Judentums. [)as Bekenntnıiıs Jesus Christus, der 1N5C-

OT Sünden willen dahingegeben un EEHHHSC I:G Rechtfertigung wiıllen auter-
weckt 1St (Röm 4,25), trennt Christen und Juden Eıne Rückbesinnung auf dıie
jüdischen Grundlagen des Christusbekenntnisses Annn ZW ar das Auseıilnan-
dergehen der Wege nıcht rückgängıg machen. ber SiE 4R das Verhältnis
VO Christen Juden auf eıinen Weg bringen.‘

Die Bedeutung des Alten Testaments In der Kirche
[Das Ite Testament 1St VO Anfang Heıilıge Schrift der Kırche SCWCESCH. DDas
Neue Testament W ar n1ıe gedacht als Gegensatz Z Alten Testament. Es VGL -

steht sıch als Auslegung des alttestamentlichen (sottes- un Menschenver-
ständnısses 1mM Lichte des Kommens Jesu Christ1ı Dabe] betrachtet das Neue
Testament das Ite Testament nıcht LLUT als Zeugni1s des Gesetzes; sondern VACOI:

allem als Zeugnıi1s der Verheifßsung. Irotz der unterschiedlichen Auslegung des
Alten Testaments durch Christen und Juden lernt die Kırche 1mM C;OÖft des
Alten Testaments den Vater Jesu Christı kennen.

LE Themen der Weiterarbeit
Im Zuge der Beschäftigung Iait dem 'Thema Chrıisten un Juden hat sıch A
ze1gt, da{ß iınsbesondere tolgende hemenbereiche der Aufarbeitung 1n der
bayerischen Landeskirche als eıner lutherischen Kırche bedürten:

Luther UuN Luthertum
Sowohl Aussagen Martın Luthers als auch bestimmte Ausprägungen uther1-
scher Theologie haben antıjüdısche Wırkungen hervorgeruten. Über dıe NOL-

wendige iınhaltlıche Dıstanzıerung hınaus!* sınd deren Ursachen, Motiıve und

13) EKU 199%4,
14) Diese notwendıge inhaltliıche Dıstanzıerung 1st oben als ONsens bereits beschrie-

ben worden.
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Wirkungsgeschichte erforschen und für e1ne künftige lutherische Theolo-
o1€ 1mM Blick autf das christlich-jüdische Gespräch überdenken und krıiti-
s1eren.'> Entgegen der oft eingeübten Praxıs mu{ jede pauschalisierende C722
genüberstellung VO Judentum (auch jüdischen Gruppen, W1€ Pharısäer)
der wesentlichen Inhalten der jüdıschen Religion Z Gesetz) der
christlichen Botschaft aufgegeben werden und eıner sorgfältig dıfferenzieren-
den Sıchtweise weichen. Die lutherische Kırche M1} sıch ZANT. Aufgabe
chen, relig1öse Intoleranz ınnerhalb der Kırche WwW1e€e auch 1n der Gesellschaft
bekämpfen.

Die Evangelisch-Lutherische Kirche ın Bayern ım © DYitten Reıc CC

Die Evangelisch-Lutherische Kırche 1n Bayern weiı( sıch mı1t
deren Kirchen miıtverantwortlich für antıjüdısches Denken und Handeln, das
CS möglıch gemacht der zumındest tolerijert hat, da{fß die Verbrechen des
„Drıitten Reiches“ den Kındern, Frauen und annern jJüdischer Herkunft
möglıch wurden. Obwohl 6S auch iınder Evangelisch-Lutherischen Kirche 1n
Bayern Einzelne xab, die dieses Problem erkannt hatten (z Wılhelm VO

Pechmann, arl Steinbauer, Friedrich Seggel, Wılhelm Geyer), ahm die Kır-
che als (3anze die Sogenannte Judenfrage nıcht als theologisches Problem
wahr Die konkreten Verstrickungen, Unterlassungen un das Schweigen
7A5R Völkermord den Juden sınd eingehender untersuchen.

Christliches Zeugn1s
Der Auftrag, allen Menschen gegenüber die Botschaft VO He]l ın Jesus Chrı1-
STUS bezeugen, gehört ZWesen der Kırche. Dabei ann dıe Kırche nıcht
darauf verzichten, das Zeugn1s und Selbstverständnıs des Judentums wahrzu-
nehmen.!‘ Christen stehen heute VE der Aufgabe, LCU arüber nachzuden-
ken, W1€ S1E ıhr Zeugnıis, da{fß JeEsus Christus Heil für alle Menschen bedeutet,
1mM Bliıck auf dıe Juden verstehen, W1€ S1e benennen und welche Gestalt S1e
ıhm geben sollen.!

Landverheißung UN Staat Israel
Die biıblische Überlieferung des verheißenen Landes 1St ein tragendes Flement
der jüdischen TIradıtion.!® Der Glaube, da{ß (5Oft das jJüdische Volk erwählt hat,

15) Vgl L990, IV.  D 16) Berlin-Brandenburg (W) 1984,
17 FKD 1975 18) EKD) IL, 199

196 rKu 3/1999



steht 1n eiınem Zusammenhang mi1t dem Glauben, da{fßs (zOfti dem Jüdı-
schen Volk das Land hat Anders als bel Chrısten, für die sıch die
Heilsverheifsung (sottes nıcht m1t einem bestimmten Land verbindet, hat das
Land Israel für das Judentum relig1öse Bedeutung. Im Blick auf das Verständ-
N1S des -JTuandes* AAN seliner renzen o1bt 68 1m Judentum unterschiedliche
Auffassungen. Christen unterstutzen das Bestreben des jüdischen Volkes
ach eıner gesicherten Exıstenz 1n eınem eiıgenen Staat. Zugleich SOTSCH sS1e
sıch eine Friedenslösung 1mM Nahen Osten, die dıe Rechte auch der Palästi-
NENSCI und iınsbesondere der Christen ıhnen einschlie{ßt un Frieden,
Gerechtigkeıit und Sıcherheit für alle Oft ebenden Menschen gewährleistet.
Unsere christlichen Brüder un:! Schwestern Ort ordern uns auf; dem 'Thema
„Gerechtigkeıit“ mehr Autmerksamkeit wıdmen. Deshalb mussen WIr ver-

stärkt arüber nachdenken, W1€ Gerechtigkeit heute iın der Regıion \A 3

wirklichen 1St, hne da{ß die gebotene Solidarıität gegenüber den jüdischen
Menschen vernachlässigt wırd

Gottesdienst und Unterricht
Christliche Lehre un Praxıs teilen m1t dem Judentum Grundelemente des
bıblischen Glaubens und des gottesdienstlichen Vollzugs. Irotzdem haben
Christen allzuoft 1n Gottesdienst und christlicher Erziehung Sachverhalte der
jüdischen Religion als Negativfolie benutzt, VO JCr AaUus posıtıver
christliches Selbstverständnıis darzustellen. Es 1St UNseTIC Aufgabe, (3emeınsa-
INCSs und J€ Eıgenes entdecken, das TIrennende aut seine Gültigkeıit hın
überprüfen un: darauf achten, dafß entstellendes un dıittfamierendes Re-
den ber Juden und Judentum 1in CGottesdienst und Unterricht unterbleibt.

(Anm der Redaktıon: Im Anschlufß diesen Text zwerden O  S der Evange-
Iisch-Lutherischen Kırche IN Bayern IN fünf Hauptpunkten Konsequenzen für
dıe hraktische Durchführung der Erklärung QZEZOQZECN UN 7Zusammenarybeits-
modelle auf Gemeinde- UN Landesebene chi7zziert. Das Dokument schlie/st
mAF dem Segenswunsch.)

Segenswunsch
Gott, der Vater U SCFHES Herrn Jesus Christus, der (3OFt Abrahamss, Gott
Isaaks und (zott Jakobs, alle UDSGTE Bemühungen eın besseres Mars
ältnıs 7zwischen Christen und Juden
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